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A te nu ßen. 
Berlin, vom 23. November. — Se. Mojeftät der 


König haben den IntendanturRath Loeſt zum Gehei⸗ 


x 


„Man ſpricht jetzt 
ſchen Lehranſtalt oder 


men Kriegsrath im Kriegs⸗Miniſterium zu ernennen 
und das Patent für denſelben Allerhöͤchſtſelbſt zu voll, 
ziehen geruht. 


Der bisherige Privat⸗Docent bei der Univerſität in 


Königsberg, Dr. Ludwig Adolph Sohncke, iſt zum 


außerordentlichen Profeſſor in det philoſophiſchen Fakul⸗ 
kit der Untvesſitat zu Halle ernannt worden. x 


bt von der Errichtung einer öͤkonomi⸗ 
kandwirthſchaftlichen Akademie in 


der Gegend einer der beiden Reſtdenzſtaͤdte Berlin und 


pital iſt in 


theils an die Armen, 
„Nach Briefen ans 


Potsdam, nach dem Muſter derjenigen, 


Zeit zu Eldena bei Greifswald gegruͤndet worden iſt. 


Das Deutſche Luſtſpiel und das Deutſche Vaudeville 


bat durch den am 15ten d. erfolgten Tod des hier als 
Komiker auch ſehr beliebt geweſenen Hrn. Angely, der 
ſich ſeit einigen Jahren ſchon von unſerer fecundairen 
Bühne zurückgezogen hatte, einen Verluſt erlitten. Am 
Tage feines: Todes war im 
eine von ihm verfaßte Poſſe, betitelt: „Nicht vom 
Poſten“, angekündigt. 5 

Das in Merſeburg beſtandene St. Andreas 
Folge des vor kurzem erfolgten Abfterbens 
der letzten Pfruͤndnerin eingegangen, Das Vermoͤgen 
diefer Anſtalt, welches etwa 13,000 Rthlr. beträgt, 
geht ſtatutenmäßig theils an die Stadtkirche St. Maximi, 


Swinemünde vom 17ten d. M. 
batte das eingetretene Thauwetter den Hafen mit Eis⸗ 
ſchollen, wahrſcheinlich von der zerriſſenen Decke des 
Haffs und der Ströme herruͤhrend, bedeckt, weshalb 
die daſelbſt angekommenen Schiffe, die ſich bereits zur 

interlagerung angeſchickt hatten, den Verſuch machen 
wollten, nach Stettin zu gelangen, an welchem letzteren 


Mittwoch den 25. November 1835. 


die in neuſter 


Koͤnigl, Schaufpielhauſe eben 


Hoss 


Kaſſe der Stadt Merſeburg uber. 


Orte ubrigens die Eisdecke der Oder, welche man be _ 
reits an mehreren Stellen zu Fuße paffi-te, ebenfalls 2 


durch die Kraft des Thauwetters gerfid:t ift. 8 
Poſen, vom 19. November. — In dieſen Tagen 

iſt der erſte Jahresbericht über die Wirkſamkeit des 

hieſigen Verſchoͤnerungs⸗Vereins erſchienen. Dieſer Vers 


ein iſt im Herbſte des Jahres 1834 unter den Aufpi 
eien des Herrn Ober Präfidenten Flottwell ins Leben ges 


treten und erfreut ſich bereits von allen Seiten der reg⸗ 
fien Theilnahme, denn nicht nur die Einwohner Poſens 
und die Ortebehoͤrden, ſondern auch auswärtige Inſti, 
tute und Perſonen baben durch die ve n Bei ⸗ 
traͤge die Vo ſteher des Vereins in den Stand geſetzt, 
der Wirkſamkeit deſſelben eine großartige Ausdehnung zu 
geben. Aus dem erwahnten Berichte entnehmen wir, 


daß der Vereln gegenwartige 244 einheimiſche und 


2. auswärtige Mitglieder zahlt, unter letzteren die, allen 
Einwohnern Pafens fo. theure Peinzeſſin Louiſe von 
Preußen, Fuͤcſtin Raziwill, Koͤnigl. Hoheit, die dem 
Vereine einen anſehnlichen jahrlichen Beitrag huldreichſt 
uͤberwieſen hat. Auch die Direktion des Vereins zur 
Befoͤrderung des Gar tenbaues in Berlin, ſo wie meh⸗ 


rere benachbarte Gutsbeſitzer haben ſich um das Inſti⸗ 


tut durch Verabreichung einer ſehr bedeutenden Anzahl, 
zum Theil ſeltener Schmuckbaͤume und St aͤucher ein 
bleibendes Verdienſt erworben. 


Berfhöuerungss Vereins iſt zunächſt vorzugsweiſe auf 


zweckmäßige Anpflanzung öffentlicher Plätze und hierzu 
geeigneter Straßen in unſerer Stadt, fo‘ wie in der 


Die Wirkſamkeit des 


* 


naͤchſten Umgebung derſelben gerichtet, und es If zu 


dieſem Zwecke eine eigene Baumſchule angelegt worden, 


in der bereits 5400 Pflänzlinge (von 80 verschiedenen 


So ten) von dem Gärtner des Vereins gepflegt werden. 
Außerdem beſitzt das Inſtitut noch eine Pappelſchule 


mit 5100 jungen Stämwen. Die rege Thaͤtig keit des 
Vereins hat ſich im Laufe des erſten Jahres ſeines Be, 


3 


= ſteaße, de 
pPlatze, fo 
vervollſtäͤndigt un hier anweſend, um auch hier für die Sache Theiln 
zu en an geht bis jetzt gur, und 
es iſt bereits nahe die te derjenigen Aktienzahl be 
Kaſtanien erſetzt worden; dee Beruhgedinerplatz, bisher geben, welche dach de Pen 0 
Tonſtituitung der Geſellſchaft als inlaͤnglich erklart wer, 
lichen Baumzängen von Eſchen und Kaſtanien eingefaßt ken. Se. Majeftät 15 a 9 ei 
worden; ja der Platz fol künftig mit paskägalichen An, muützige Wirken zu unterſtützen, haben auch dieſet An 
lagen verſehen werden. Die Wege von St. Ma tin falt ihre Theilnahme durch Annahme einer Anzahl von 
nach der Breslauer Chauſſee, ſo wie nach den Gunther, Aktien zugewendet; bie bis jetzt verfchloffenen Aktien ger 
ſchen Treibhaͤuſern ſind mit Pyramiden Pappeln be, hören. vorzugweiſe Wüctembergern, Baiern, Oeſterre 
pflanzt, und der Abhang vor dem Bommer Thore iſt chern und Schweizern. „ 
geebnet und bereits mlt Gras beſäet worden, ſoll aber Im vo'i en Monate find für Schillers Denkmal 
keuͤnftig noch durch eine Anpflanzung virſeönert werden. 1125 Gulden eingegangen, worunter ſich auch ein Bi 
Die vorzuͤglichſte Wirkſamkeit des Bereins iſt jedoch trag Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des Großherzogs und der 
dem großen, ſchoͤnen Kanonenplatze gewidmet geweſen; Großherzogin von Sachſen Weimar befand, Höchſiweſche 
denn dieſer, fruher ziemlich wüßte und in der feuchten zu „Schillers Album“ ebenfalls beiſteuerten. Das Hof, 
Jahreszeit kaum zugängliche Platz iſt auf feiner Ost, theater in Hannover hat zum Beſten des Denkwals 
ſeite mit einem erhöhten, mit Abornbaumen eingefaßten eine Vorſtellung von Schille“s Wilhelm Tell gegiben, 
Doyppelwege file Fuh werk und Fußgänger ver ehen, ſo welche 188 Rtblt. Preuß. Cour. einbrachte. Der un 
wie auf ſeiner Suüdſeite mit einer Reihe Eſchen be, Berlin namentlich au die Deutschen Frauen ersangene 
pflanzt worden. Außerdem ſind noch die von Seiten Aufruf zu Beiträgen für Schillers Denkmal hat, wie 
des Magiſtrats doſſirten und mit Raſen belegten Ufer man von dort ſchreibt, bereits einen Ertrag von 500 
des Mühlteichs an der Friedrichsſtraße mit ſchönen, von Nehfr. geliefert. Prof. Stiglmager aus Münden hit 
einem Vereinsmitgliede zu dieſem Zwecke geſchenkten ſich einige Tage in Stuttgart aufgehalten und hat wegen 
Kugel Akazien umkränzt worden „ wodurch dieſer Teich des Guſſes der Statue in Paris die noͤthigen ab / 
ein beſonders freundliches Anſehen gewonnen hat. — eedungen getroffen. 765. 
-  Weberhaupt find ſeit dem Beſtehen des Vereins im : !; WEN 
Ganzen 1131 Stuck Aleebäume gepflanzt worden. — Leipig, vom 18. November. — Die hieſige Zei 
Die Barreinnahmen des Vereins betrugeß in dikſem tung meldet aus Schneeberg: „Unlängſt berichtete 
Jahre 15664 Thlr., wovon nach Abzug der Ausgaben bieſe Zeitung aus dem Sächſiſchen Erzgebirge von der 
am 1. Juli , ein Beſtand von 185 Thlt, verblieb. — Ausſuͤhrung eines großen Spinn⸗Maſchinen Gebäude 
Wird der Verein, und dies ſteht bei dem hier exwach, bei Scharffenberg oberhalb Zſchopau. Die Einfuhrung 
ten Gemeinflen mit Grund zu erwarten, durch fortger ſolcher Spinnmaſchinen war für die Suͤchſiſchen Baum⸗ 
ſetzte, gleiche rege Theilnahme in den Stand geſetzt, ſo wollenmanufakturen von hoher Wichtigkeit. Die delle 
Außerordentliches, wie in dem zu uͤckgelegten erſten lige Beſorgniß: es werde die Abſchaffung der Hande 
Jahre feines Beſtehens, auch künftig zu leiten, ſo Spinnerei die damit beſchaftigt geweſene Volkeklaſſe 
2. + drfen wir für die Verſchoͤnerung Poſens die erfreulich droblos machen, beſtaͤtigte ſich nicht. Im Gegentheil 
ſten Hoffnungen hegen. 5 a vermeh £ ſich die Beſchäſtigung, fo oft eine neue Spin 
e s 5 8 . 1 erbaut wird, und auf died eee 
or 5 i laͤßt ſich gewiß ein eben fo guͤnſtiges e ultat erwarten, 
RR O e ſt Dane 1 4. wenn ſtatt der Handweberei, das Maſchinen Garn in 
Wien, vom 18. November. — Seit einigen Wochen allen Qualitäten auf mechaniſchen Webeſtuͤhlen 
finden in Lalbach fortwährend Durchzüge von Truppen verachtet werbe kahn Dres e ee, ME 
ſtatt, die aus Italien zutuͤckkehren. Es find Deutſche, hier elne ganz neue Art von Webemaſchinen erfunden 
Ungarn, Böhmen, Slovonier ꝛc. Beſonders ſchoͤn ſind worden, welche gegen die zeither in Deutſchland bekann 4 
die Kroaten und die Grenzregimenter, letztere aus Dei ten weſentliche Vorzüge darbieten und deren Couſtruetion 
wohnern der Tuͤrkiſchen Grenze beſtehend. — Die Her, von jenen durchaus abweichend iſt. Es gelang nünde, 
zogin von Berry hat zu Grätz einen Pallaſt auf ein nach langem Forſchen und mübfamen Serfuchen, KUN 
Jahr in Miethe genommen. Ebendaſelpſt oder in Görtz Sachſen, dem dutch die Erfindung der Bobbinet Maſchineſ 
wird, wie es heißt, die Prinzeſſin von Beira ihre Re⸗ bekannten Mechaniker Wilhelm Schönherr aus ee 
ſidenz nehmen, da deifelden das Klima von Laibach nicht nachdem ein Freund vaterländiſcher dee N 
zußzuſagen ſcheint. N Erfindungsgeiſt mit den noͤthigen Mitteln e 
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u Stande zu Wenn man ab Gewerbsfteihelt in Wahrheit will, 10 
r 13 it das ganze Innungsweſen auſzuheben, und alles Mios 
difziren deſſelben nur ein nutzloſes Streben, das dei 
dem beſten Willen doch nichts Teiftet.”! . 
Es wurde vor Ku zem behauptet, nächſtes Früßfahe 


ere Urban 
wegung ſetzt, 


Werben jedoch dieſe Maſchinen durch Weſſer; 
Dampfkraft in ger 8 N 
mehrere ſolche Macchinen recht gut beaufſichtigen, und 
Hierfelbe wird dann wenigſtens das Vierfache an Waate 
In derſelben Zeit liefern, was zeither der fleißigſte Weber; 
meiſter durch die Handweberei zu liefern im Stande war. 
Schon find einige folder Webemaſchinen hergeſſeht, und 
im Gange, welche baumwollen Garn von verſchiedenen 
Nummern verweben, deren Leiſtungen das hier Geſagle 
beſtaͤtigen. — Obgleich feit, mehreren Jahren die Die 
ſchinen⸗Weberei eingeführt war; ſo konnte bieſe darum 
in Deutſchland noch feinen Anklang finden, weil jene 
Maſchinen, wie fie zelther vom Auslande mit großen 
Koſten und Weitläufigkeiten bezogen wurden, mut für 
großere Etabliſſements, wo Elementarkraft angewendet 
werden kann, geeignet ſind, und weil dierelben bie Ders 
webung feiner Garne nicht‘ zuließen. Wenn es nun 
wohl keinem Zweifel unterliegt, daß unter Bedarf an 
gewebten Stoffen kurch die inländische Fabrikation noch 
nicht ausreichend befriedigt werken kann, was dadurch 
beſtatigt wird, daß nach Engliſchen Blattern die Aus⸗ 
fuhr Engliſcher Fabrikgte nach Deutſchland in den letz⸗ 
ten drei Jahren um beinahe 50 pCt. geſtiegen ſeyn 
jo, fo di fte die Erfindung unſeres Lanbsmannes um 
ſo verdienſtlicher ſeyn, weil ſie uns in den Stand ſetzen 
5 gusländiſchen Stoffen in Güte und Wohl, 
f zu konkurriren. Noch beachtungswerther aber 
5 E findung diefer Maſchinen um deshalb, weil 
ihre Conſtruction von der Art iſt, daß fie geeignet find, 


die feinſten Gewebe in Seide, Leinen, Wolle und Baum, 


wolle herzuſtellen. Nach dem Ne muß es 
wohl einleuchten, welchen mohlthätigen Einfluß dieſe 
Erfindung, verbunden mit einer ebenfalls gigenthumli⸗ 
chen Spul, und Schlicht⸗Maſchine, mit deren Bau 
Hr. Schoͤnderr jetzt beſchäftigt iſt, auf die Deutſche 
Juduſtrie auruͤben wird.““ - : ; 


Frankfurt a. M., vom 17. November. — Fol, 
gender Artikel in unſern Jahrbüchern gegen die hier 


noch beſtehenden Handwerkszünfte tk im gegenwaͤrtigen 


Augenblick von be onderer Wichtigkeit. Zu den erfteu⸗ 

lichen Erſcheinungen unſerer Zeit gehört unſtreitig das 
immer mehr ſich kundgebende Streben des aufgeklaͤrten 
Theils unſers achtbaren Gewerbsſtandes nach einer größe, 


ten Gewerbsfleiheit. Dieſes Streben, welches aus ſo 


wancherlei obzigkeitlichen Anordnungen zu ſchließen, auch 
höheren Ortes Anklang gefunden, zeigt von dem beim 
Gewerbsſtande ſelbſt immer klarer werdenden Bewußt, 

ſeyn, daß jeder Zwang die fortſchreitende Judujtrie hemme 


SE N 1 


und auf die freie Entwickelung und Thätigkeit des Hand’ 
werkers und Kuͤnſtlers ſelbſt nur gachtheilig zurlck wirke. 


würde das in Bornheim und Bockenheim ſtehende Preuß. 
Bataillon von andern Preußiſchen Truppen abgeloͤſt; 
es enſteht aber mit vieler Waheſcheinlichkeit die Aus 
ſicht, daß bis dahin bie Oceupation Frankfurts und der 
oben genannten beiden Orte durch Bundestruppen ganz 
aufhören durfte. So wird wenigſtens von ſonſt gut 
unterkichteten Männern behauptet. 


Ueber den Main-Donau-Kanal äußert das Coͤlner 
Halfdels Organ: „Wie zu erwarten fand, ſobald 
das Haus 
Main Donau Kanal in die Hand nahm, ſind denn auch 
jetzt dem Vernehmen nach 
creirten Actien vergriffen, und es ſteht fonach dem Be⸗ 
ginnen der Aebeit nichts mehr in dieſer Beziehung im 
Wege. So nahe an der Ausführung, kommt man aller 
dings in den am meiften dabei intereſſitten Gegenden 
darauf zurück, in die Augen zu faſſen, was dieſes Rieſen⸗ 
Unternehmen fur Einfluß uͤben wird. Da, aber dieſer 
Einfluß ſich nicht allein uͤber die Umgegend des Kanals, 
vielleicht 20 Stunden an deſſen linken und rechten Ufern 
auf beſſen Länge von 47 Stunden erſtrecken wird, ſon⸗ 
dern in viel weiterer Ausdehnung zu wirken vermag, 
ſo wird der eigentliche Erfolg, den man nun ſchon in 
ſieden bis acht Jahren erkennen dürfte, jede Berechnung 
hinter ſich laſſen; denn ſolche Verbindungen erzeugen 
ganz neue Unternehmungen. 


ſeyn, die nun in dem Falle ſeyn koͤnnen, künftig an 
dem LandesprobuctenHandel einen regen Antheil zu 
nehmen, der ihnen bisher entging. Auch die Production 
jener Umgegend, o geeignet für manche Handelsgewächſe, 
wie z. B. Taback, Hepfen u. dgl., mag eine Umwand⸗ 
lung erfahren, da man ſo manches Stuck Land der Kul: 
tür von Handelsgewächſen widmen kann, deſſen Abgang 
an Nahrnngsproduetion durch Belfuhr auf dem Kanal 
leicht ausgeglichen wird. Es komme ferner nicht allein 
eine Frachterſparniß zwiſchen der Main, und Donau- 
Verbindung von mehr als der Hälfte, oft zwei Drit⸗ 
theilen, dabei in Betracht, ſondern mehr noch die 
Sransportgelegenheit für Vieles, das jetzt brach legt, 
und in andern Gegenden eine wohlthaͤtige Coneurrenz 
hervotzubringen vermag, während es erſt am Dite der 
Erzeuzung Wohlſtand verbreitet, weil es nun einen Ad» 
ſotzweg finder, und es iſt daher ſehr 
die Mainſchifffahrt und 


lange mehr verſchoben werde. Dleſe Einrichtung mu 


einen mächtigen Einfluß auf den Waſſerttansport ſohin 8 
auf den Kanal, üben, und da er dem Welthandel ange? 
it vollem Rechte 


bören wird, fo nimmt er gewiß guch m 


dieſe Berückſichtigung in Anspruch 


(Alg. 3% 


Rochſchild den Debit der Aetken fuͤr den 


bereits alle zu dieſem Zwecke 


g Am weſentlichſten dürfte 
der erſte Einfluß für die Städte Nurnberg und Fuͤrth 


— 


zu wuͤnſchen, daß 
Main, Zoll Regulirung nicht za 


St Petersburg, vom 14. November. — Se. 


7 


25 


den Tage reifte Se. Majeſtät nach Tula ab. 
des Aufenthaltes Sr. Majeſtät in Orel vertheilten die 
Kaufleute dieſer Stadt, zum Beweiſe ihrer Ergebenheit, 


Kaufmannſchaft. 


n 4 6 a „ 8. 


Majeſtät der Kaiſer iſt, wie bereits gemeldet, am Sten 


November in Orel angekommen. Se. Majeſtät wohnte 


bdaſelbſt einem zu Ehren der verſtorbenen Kaiſerin Maria 


Truppen anzeigt, daß durch einen von 


Feodorowna gehaltenen Ttauer⸗Gottesdienſte bei, nahm 


dann die wohlthaͤtigen Anſtalten in Augenſchein und 


muſterte die erſte Diviſton der Dragoner. Am folgen⸗ 


Branntwein, Fleiſch und Weißbrod an die Soldaten, 
die außerdem noch von den Bürgern, bei welchen fie 


eluquactiert waren, bewirthet wurden. Am 7ten traf 


Wahrend 


Se. Majeſtät der Kaiſer in Tula ein, beſichtigte das 


Kadetten Corps, das Zeughaus, die Gewehr⸗Fabrik, bie. 


wohlthätigen Anſtalten und empfing dann den Adel und die 
Nachmittags reiſte Se. Majeftät nach 
Moskau ab und nahm, da der frifh gefallene Schnee 
das Reifen im Wagen beſchwerlich machte, Poſt⸗Schlit⸗ 
ten, worauf Se. Majeſtät um 11 Uhr Abend in Mos⸗ 


Eaw ankamen. 5 


JJ nei 


Paris, vom 16. November. — Es heißt jetzt, der 
Bericht des Heren Portalis uͤber das Attentat vom 
28. Juli ſey noch nicht beendigt und werde wahrſchein⸗ 
lich erſt in 8 bis 10 Tagen dem Pairshofe mitgetheilt 
werden koͤnnen. 5 


In einem miniſteriellen Blatte lieſt man: „Bei der 
Inſtruetion des Fieschiſchen Prozeſſes ſoll ein merkwuͤr⸗ 


diger Umſtand ermittelt worden ſeyn. Am Tage vor 


dem Attentate hätten nämlich die Verbrecher gleichſam 


2 


u 


eine Probe des blutigen Dramas gehalten, welches am 
andern Tage aufgefuͤhrt werben ſollte; Pepin zu Pferde 
hätte den König vorgeſtellt, und in dem Augenblicke, 
wo er vor dem berüchtigten Haufe auf dem Boulevard 
du Temple voruͤber ritt, hätte Fieschi mit der Höllen« 
Maſchine auf ihn gezielt. Wir koͤnnen einer ſolchen 
Thatſache nicht eher Glauben ſchenken, als bis ſie durch 
die offentlichen Debatten beſtaͤtigt ſeyn wird.!“ 
Lacenatre ſoll erklärt haben, daß er nicht auf Caſſa⸗ 
tion des über ihn gefaͤllten Todes Urtheils antragen 
werde: ſeine beiden Mitſchuldigen haben dagegen dieſes 
Rechtsmittel ergriffen. Man ſpricht aber davon, daß 


Lacenaire das Verſprechen einer bedeutenden Milderung 


feiner Stoafe erhalten habe, wenn er noch fernere Auf⸗ 
ſchluͤſſe uber bisher unentdeckt gebliebene Verbrechen geben 
wollte. b : 5 


Herr von Humboldt, der ſich ſelt zwei Monaten in 


Paris beſiabet, wird in den erſten Tagen des December 
nach Berlin zurückkehren. 


Herr Barton hat ſich auf dem Dampfſchiſfe Poland 


welches heute von Havre in See geht, als Paſſagier 


einſchreiben laffen. . 
Der Graf von Espafia I am toten d. M. in Be, 


gleitung zweier Gendarmen in Lyon angekommen. 


‘ 


—— 5 1 S ee; 


Der Monitenr Algerien enthält einen Te 3 . 5 
wodurch der General- Gouverneur Wersen ae a 


Miniſterial Beſchluß vom 10. October 
tenant Baron Ratapel das Kommando 
Truppen in Afrika unter dem Oderbefehle des Genruab 
Gouverneurs erhalten habe, weshalb alle Rapporte die 
Kommandanten von Bona, Bugia und Bran vom 
1. November ab direkt an den gedachten General zu 
richten ſeyen. Der Herzog von Orleans wurde am 
10ten in Algier erwartet. Der Stadtrath hatte eine 
Summe von 7000 Fr. votirt, um dem Prinzen auf 
der Mairie einen Ball zu geben. Er 


S pan i e n. 
In einem von der Times mitgetheilten Schreiben 
aus Madrid vom 5. November heißt es: „Die Pro, 
ceres dis Koͤnigreichs haben die Halle, worin die Co ⸗ 


der General Lieu . 


tes in den Jahren 1814 und 1820 ihre Sitzungen 


hielten, zu ihrem Verſammlungsort beſtimmt, und es 
find deshalb eine Menge Arbeiter befchäftigt, um dieſem 
Gebaͤude, zum drittenmale ſeit 20 Jahren, eine andere 
Geſtalt zu geben. Es gehoͤrte einem der aufgehobenen 
geiſtlichen Orden und giebt ein Bild von dem Kampfe 
zwiſchen der Kirche und dem Volke während dieſer mans 
zig Jahre. Seine mehrmaligen Umgeſtaltungen aus 
einem Kloſter in ein Parlaments Gebäude, und umge⸗ 
kehrt, zeugen von dem Wechſel der Zeiten, und in die 
fer Beziehung wird es ewig denkwüͤrdig für Spanien 
bleiben, — Lebten wir in einem Zeitalter, wo gering 
fügige Ereigniſſe als gute oder boͤſe Vorbedeutungen bes 
trachtet würden, fo koͤnnte man leicht aus den Ungluͤcks, 
fällen, bei dem geſttigen Stier, Gefechte, deſſen Eitrag 
zu patriotiſchen Zwecken beſtimmt war, nachthei⸗ 


lige Folgerungen ziehen für die Sache der Königin und 


die Vernichtung der Inſurgenten. Der beruͤhmte Pie, 
dor, Francisco Sevilla, empfing eine fo ſchwere Wunde 
in den Unterleib, daß man an feiner Geneſung zweſfelt, 
F aneisco Montes, ohne Zweifel der beſte Kämpfer, 
wurde in der Beruf und ein Anderer am Munde de, 
wundet. Dieſe ungluͤcklichen Vorfälle werden jedoch die 
Abhaltung des großen Stiergefechtes am nächften Sonn 
tage zum Beſten der Austüſtung der 100,000 Mann 

nicht verhindern. — Aus Barcelona ſchreibt man, daß 

die National Garde dieſer Stadt, mit Einſchluß dee 
kleinen Garniſonen, 15,000 Mann betrage und leicht 
verdoppelt werden könnte, wenn es nicht an Waſſen 
fehlte. Es waren daſelbſt, bei dem Abgange bieſes 
Schreibens Waffen für 5000 Mahn augekommen, dit 
unter diejenigen vertheilt werden ſollen, welche ſich feel 
willig zum Dienſte gegen die Karliſten gemeldet hoben. 


Mina hat die Abſicht, bewegliche Kolonnen zu errichten, 


die eine zufommenhängende Operations Linie bilden und 
den Feind auf einen werhältnißmäßig geringen Raum 
beſchraͤnken ſollen. — Die Bewaffnungs Junta von 


Anbaluſſen iſt äußerſt, thaͤtig, ſowohl hinſechtlich der 


anbefshlenen Aushebung, als auch für die Herbeiſchſt 


ihm veranlaßten 
‚Über ſammtliche 


bung der nöthigen Gelder zur Deckung der anferordent‘ 
0 ns Ausgaben der Reglerung. — Man erzählt ſich 


7 \ 


heute daß die Corps unter der Anführung. von Qailez 


x 


und Serrador eine Niederlage erlitten hätten, und daß 


Letzterer in Gefangenſchaft gerathen ſey. — Dem Dia- 


rio Mereantil zufolge, hat man in Barcelona bei Abs 


teißung des St. Joſeph-Kloſters einen eingemauerten 
Moͤnch gefunden. Aus dem Zuſtande, in welchem man 
den Koͤrpe fand, ſchloß man, daß er ſchon vor längerer 
Zelt dieſe Strafe erlitten haben muͤſſe. — Die Hof 
Zeitung, welche täglich patriotſſche Handlungen mit⸗ 


bbeilt, meldet heute, daß ein Polizef⸗Beamter nebſt ſei⸗ 


Militair Dienſte zugeſichert, der einen der Kaliften:Chefs 


Areijo, lebend oder todt einbringt, 


dizabal feinen: Kollegen fo not 


angegeben. 


was noch vor kurzem bezweifelt wurde. 


nen Kindern fein ganzes Vermoͤgen von 60,000 Realen 
der Regierung übergeben und außerdem noch auf ein 
Viertel feines: Gehaltes verzichtet habe. Beiſpiele dies 
fer Art, deren ich noch mehrere anführen könnte, zeigen, 
welcher Geiſt jetzt in der Hauptſtadt herrſcht. Vor 
zwei Monaten würden dergleichen nicht gefchrhen ſeyn, 
auch würde damals Don Cano Manuel, Piäfident des 
Koͤniglichen Gerichtshofes, wohl nicht ſeinen 4 Soͤhnen 
erlaubt haben, als Freiwillige in die Reiben der gemei⸗ 
nen Soldaten zu treten. 
That ſo groß, daß das heutige Spanien mit dem Spa⸗ 
nen, wie es zu Toreno's Zeit war, gar keinen Vers 
gleich zuläßt. Es iſt, als ob eine ungeheure Kraft auf 
die Mafchinerie der Regierung einwirke, und es geht 


in Erfüllung, was der Graf von Talpa einſt in der 


Portugisfiichen Palrs⸗Kammer fagte, daß namlich Men⸗ 
ö hwendig ſey, wie die 
Dampfmaſchinen für England.“ ' 
Madrid, vom 7. November, — Der Abeja zu, 
folge, hat der Graf von Cartagena demjenigen eine 
Belohnung von 40,000 Realen und Befreiung vom 
Lopez, Ramon, Sarmiento, oder den Pfarrer von 

Nachrichten vom Kriegs- Schauplage zufolge, iſt der 
Geperal Cordova bei Miranda Über den Ebro zurück 
gegangen. Die lleſache dieſer Bewegung wird nicht 


Der General Alava wird wohl nicht vor Eroͤffuung 
der Cortes nach Paris abgehen. — Der General Qui⸗ 
voga iſt uberall ſo gut aufgenommen worden, daß man 
hier hofft, er werde ſein Kommando behalten konnen, 


In dem ſeit kurzem bier gegründeten Blatte El Es- 


Pannol, lieſt man: „Wir haben Grund zu glauben, 


daß man zu Genua Vorbereitungen zu einer Migueſiſti⸗ 
ſchen Expedition nach Portugal keifft. Unſer Korreſpon, 
dent meldet uns, daß die Agenten dieſes Unternehmens, 
deſſen geheime Beſchüͤtzer allen Nachforſchungen entge⸗ 
hen mit reichlichen pecuniairen Huͤlfsmitteln verſeben 
find, — Die Madrider Kommiffion für die Bewaff⸗ 


nung uud Vertheidigung hat eine Proc lamation an die 


dewohner der Hauptſtabt erlaſſen, um fie aufzufordern, 
ich zur Enrolltrung zu fielen. Heute haben ſich 27 
teiwillige gemeldet. Es find. bereits 10,000 Unifor⸗ 


* 
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Die Veranderung iſt in der 
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men angefertigt und die Kommiſſion fur die Bewaff⸗ 
nung glaubt das Kontingent der Hauptstadt dollzaͤhlig 
machen zu koͤnnen, ohne zu einer gezwungenen Aushe⸗ 
bung ſchreiten zu muſſen. Dies wäre um fo erfreulis _ 
cher, als Madrid ſeit undenklichen Zeiten von Alen 
Aushebungen befreit geweſen iſt.““ „„ 
Franzöſiſche Blätter melden aus Madrid vom 
7. November: „Die Miniſter befchäftigen ſich mit der 
Ablaſſung der Thrönrede. Herr Mendizabal hat einer 
Deputation der Prokuradoten erklärt, daß er ihnen bie 
Wahl ihres Präfidenten ganz überlaſſe. — Er hat mit 
großer Freude geſehen, daß man in Paris feine Hands 
lungen richtiger zu würdigen anfängt. - Die Verbindun⸗ 


gen mit Portugal find ſeit feinem. Eintritt ins Mi⸗ 5 


niſterium häufiger geworden. — Diejenigen Beamten, 
welche entlaſſen worden ſind, weil ſie in dem Verdachte 
ſtehen, daß fie der Regierung nicht ergeben find, ſollen 
eine anderweitige Verſorgung erhalten, damit nicht 
etwa die Noth ſie zu auftuͤhreriſchen Unternehmungen 
vetleite““ 9 BER 
Dieſelben Blätter melden Nachſtehendes aus Bass. 
celona vom 9. November: „Der General Mina hat, 
in einem Schreiben an den ConſeilsPräſtdenten, fur 
Catalonien eine Abänderung der Beſtimmungen des 
Dektets zur Aushebung von 100,000 Mann verlangt. 
Er beſteht auf die Nothwendigkeit dieſer Maßtegel, um 
die ſchon ſehr aufgeregte Bevoͤlkerung nicht noch mehe 
zu reizen. Eine Reform, die dem General die meiſte 
Schwierigkeit machen wird, iſt die Verabſchiedung von 
50.000 Mann, die über ganz Catalonien zerſtreuk find, 
und, ohne den geringſten Nutzen zu ſtiften, aus dem 
offentlichen Schatz befoldet werden, eine Ausgabe, die 
auf 80,000 Franes geſchaͤtzt wird. Mina hat an die 
Behörden der Städte und Dörfer ein Circular erlaſ⸗ 
fen, um ihnen eiyzuſchaͤrfen, allen denjenigen, welche, 
ihrem Alter nach, zu der Aushebung gehören, die Päffe 
zu verweigern. Die Karliſten haben in einem, drei 
Meilen von hier entfernten Dorfe, den Anfuͤhrer der 
National Garde zum Gefangenen gemacht und dem 
Dorfe eine Contribution von 16 000 Francs auferlegt. 
Eine Karliſtiſche Kolonne halt Eſparaguerra blokirt. 
Caſa Manſena und Caſa Brunel find, nachdem die 
Chriſtino's fie geräumt hatten, von den Karliſten ange⸗ 
zuͤndet worden. Die Diviſſon von Algier hat dagegen 
Lorenzo Moremps, einen Zufluchtsort der Karliſten, nie 
dergebrannt.““ N: 5 
Der Constitutionnel ſagt: „Man theilt uns ein 
Schreiben aus Madrid mit, worin id 8 
meldet wird, der wir kaum Glauben ſchenken können. 
Herr v. Rayneval ſoll nämlich ernſtlich gegen das Der 
cket proteſtitt haben, U 
wird. Wenn dies wah 
v. Rayneval wenigſtens 
tik im Ruͤckſtande iſt.“ Re. | 
Der Temps enthält einen aus Madrid eingeſandten 
Finanzplan, der dem Miniſterratde mitgetheilt, von bier 
ſem gebilligt worden, und beſtimmt ſeyn fol, der Pro⸗ 


r ware, fo bewieſe es, daß Herr 
um einen Monat in der Poli“ 


* 


hatſache ger = 


durch welches Riego rehabilitirt 


— — — 
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 EuraborensKarmer vorgelegt zu werden. Es handelt ſich 0 
fe 
5 liche Abberufung des Herrn Barton das Parifer Pı 
ng hat Nach blikum einen Augenblick beſchäftigt, fo eröffnet fg 


zivalität von Barcelona hat, wegen der Schwietigkeit 
ber Verbindungen ju Lande, bei der Königin, auf die 
Etlaubniß angettagen, Waaren aus anderen Provinzen 
zu Waſſer, und zwar zollfrei, beziehen zu durfen.“ 
Die Sentinelle des Pyrénées meldet unterm 12ten d.: 
„Briefe aus Vittoria bringen die Nachricht, daß Ge, 
neral Evans an der Spitze von 8000 Englaͤndein, und 
Jaureguy mit den Chapelgorris, den F eiwilligen von 
„Schaue und 2 Bataillonen von San-Fe'nando in dieſe 
Stadt eingerückt ſeyen. Seit der Ankunft des Gene, 


Grund dieſer Ruͤſtungen zu ſeyn, daß man es nbthig 


— 
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BVV 
London, vom 17. November. — Geſtern Nach⸗ 


val Evans in Vittoria habe Cotrdova den Plan ent⸗ 
worfen, eine Exkurſton nach Guipuzcog zu machen. Auch 


verſichert man — aber wir wollen dies nicht als etwas 


Beſtimmtes melden — daß ſeit dem Gefechte bel Sal, 


Haiger zahlreiche Deſertionen in der Karliſtiſchen Ar 
mee ſtattfänden. Aus Vittoria wird unterm 31ſten ger 
meldet, daß ſich feit einigen Tagen 270 Karliſtiſche Dei 


ſerteurs gemeldet hatten! “ 8 
Im Phare heißt es: „In dem Thale von Uljama 


hat ſich ein Karliſtiſches Corps organiſi:t; es beſtehr 
und Toll nach Ober⸗ 


aus Kavallerie und Infanterie, 

Aragonien geſandt werden, um alle Verbindungen zwi⸗ 

ſchen Madrid und Frankreich abzuſchneiden. Es wird 
von dem Brigadier Goni kommandirt.“ 


n D. 


mittag wurde im auswärtigen Amte ein KabinetsNath 
gehalten, welchem die Lorbs Melbourne, Lans downe, 
John Rüſſell, Palmerſton, Glenelg, Minto, Holland 
und Howick, Herr Spring Rice, Sir John Hobhouſe 
und Herr Ppulett Thomſon beiwohnten. Die Berathung 
dauerte drittehalb Stunden, - 


Durch einen Expreſſen hat man hier Zeitungen und 


Briefe aus Madrid bis zum Sten d, M. erhalten, 
denen zufolge die Dekrete der Regierung in Hlnſicht 


der KRüftungen, ſowohl was die Anſchaffung von Geld 


als die Aufbringung von Mannſchaft anbetkifft, uberall 


im Königreiche mit Enthuſtasmus zur Ausführung ge“ 


bracht werden ſollen; ein Individuum foll unter Anderen 
40.000 Pf. zur Verfügung der Regierung geſtellt ha⸗ 


ben, ohne Zinfen dafuͤr zu verlangen; die niedrigeren 


Klaſſen, heißt es, fügten ſich mit gleichem Eifer dem 
Aufgebot in Maſſe; am Sten ſollte ein Transport von 
Waffen und Geld zur Armee abgehen; man wollte in 


nahm, 
jetzt allein auf dem Verfaſſer derſelben, und wenn ek 
es perfönlich für angemeſſen erachtet, 
beleidigenden Ausdrücke gegen deſſen 


fo wird die Sache n 


gierung Genugthuung zu geben, Sach 
wenn die Amerikanl 


gleich abgemacht ſeyn, oder auch, 


1 


ſchen Repräfentanten ſich von den Meinungs, Aeußerungen 


ihres damaligen Präfidenten losſagen.“ In der Mor- 
ning Chronicle hlißt es mit Bezug auf den lehtesen 
Gegenſtand: „Die Wabl des neuen Präſidenten ber 
Vereinigten Staaten beginnt nicht vor dem October 
18365 der Kandidat, der dann die erforderliche Sim 
menmeh' heit erhält, wird zum Präſidenten proklamitt; 
und ſollte kein Kandidat in der Verfaſſung enge 
bene Majorität erhalten, fo fällt die Wahl dem fol 
genden Kongreß anheim. Aber in keinem von beit 
den Fällen kann der neue Präfident feine Functionen 
vor dem März 1837 beginnen. Es müffen alſo jedes! 
falls noch zwel Kongreſſe unter dem jetzigen Präſidenten, 


— 


« 


General Jack on, gehalten, werden; und wenn dieſer 
8 ats Anſicht Di it, daß ein Geſetz zur Abbrechung 


Verkehrs mit Frankreich angenommen werden 
muͤſſe, und die Legislatur ihm beſtimmt, ſo dürfte 
es wohl den beiden Ländern kaum möglich ſeyn, funf 
zehn Monate lang eine halbfeindliche Stellung ge⸗ 
genſeitig einzunehmen, ohne in einen offenen Krieg 
mit einander zu ger athen.“ Die Engliſche Regierung 
ſcheint übrigens die Ruͤſtungen Frankreichs nicht unthaͤ⸗ 
tig mit anſehen zu wollen, denn aus Portsmouth vom 
Läten d. schreibt man: „In Folge der Demonſtra⸗ 
ionen von Seiten der Franzoſen, welche 7 Linienſchiffe 
in Toulon ſegelfertig machen, ſoll der geſtern mit De 
peſchen von hier abgegangene Pantalon den Befehl uͤber⸗ 
bringen, daß ſogleich die Schiffe Ruſſell, Malabar und 
Haſtings, ſaͤmmtlich von 74 Kanonen, ſich dem GSt⸗ 
ſchwader des Admirals Rowley zu Malta anſchließen 
ſollen, und auch der Roduey von 90 Kanonen fol ſich⸗ 
ſobald er ſegelfertig iſt, nach dem Mittelländiſchen Meere 
begeben. An der Suͤdkuͤſte Spaniens find jetzt dit 
Schiffe Malabar, Endymion, Tribune, Childers, Jaſeur 
‚und Clio, an der Nordküste und zu Liſſabon die Schiffe 
Haſtings, Ruſſell, Stag, Caſtor, Magicienne, Tweed, 
Ringdove, Phönix, Sargeen, Viper, Ropaliſt und 
Cameleon ſtationirt. 5 RE 
Bei der Vorliebe der Engländer für Handſchriften 
berühmter Männer kann man ſich denken, daß viele 
ſeht begierig find, O'Coanell's Handſchriſt zu beſitzen. 
Vor Kurzem wurde Jemand ſehr dringend in feiner 
Bitte um dieſelbe und wollte von O'Connell nur „ein 
Paar Zeilen und feinen Namen“ Haben. O. Connell 
verlor jeßt die Geduld, und ſchickte dem Bittenden fol, 
gende adichlägliche Antwort: „Mein Herr! ich werde 
ſo oft mit Bitten um meine Handſchrift gequält, daß 
ich es mir zur feſten Regel gemacht habe, ſie nie mehr 
iu geben. Der Ihrige u. f. w. Daniel O' Con, 
nell.“ (Offenbar einer der beſten Iriſchen bulls.) 
In Court's (des berühmten Banquierhaufes) Comtoir 
tft ein eigenes Zimmer, das mit Kiſten mit Silber an⸗ 
gefüllt iſt, die von Leuten bier zur Sicherheit niederge⸗ 
legt wo eden find, die ſich nicht wieder dazu gemeldet 
baden. Einige dleſer Kiſten ſollen ſchon ſeit (Anger 


als 20 Zah en da ſtehen. . 
Re Bel tem 
Bruͤſſel, vom 15. Novemder. — Dem Budget 
des Kriegsminiſteriums zufolge, beläuft ſich das Belgiſche 


Heer jetzt im Ganzen auf 45.981 Mann. i 
Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt, daß die 
Belgiſche Regierung jährlich. 10,000 Fr. zu Beſoldungen 
der Geiſtlichen, welche bei den Engliſchen Kapellen im 
Lande angeſtellt ſind und deren es 6 giebt, ausgeſetzt 
hat und dieſe Summe wird nach der Stärfe der Ger 
meinen unter ſie vertheilt. Die Prieſter haden ſich 
dieſer Verfügung in den Ka nmern auf das Lebhafteſte 
widerſetzt, find aber, obgleich fie in Belgien eben den 
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Füge beſiben, wie in Irland, nich iigegen die Uebrigen i 
Ur gebrung 7 8 
Man beginn jetz. dle Frage in Betreff der Hans 
dels Verbindung zwiſchen Belgien und Dentſchland 
eruſtlich anzuregen. Die Stadt Verviers, welche in 


den erſten Monaten der Belgiſchen Revolutlon laut ihrer 


Vereinigung mit Frankreich verlangte, hat nun in Der 
treff des Anſchluſſes an den Deutſchen Zoll Verein die 
Initiative ergriffen. Das Journal d. Anvers bemerkt 
hiezu: Die Erdstekungen über dieſe wichtige Frage in 
den Kammern werden vielleicht das Verbienſt haben 
daß fie Frankreich noͤthigen, zu Gunſten unſerer Indu⸗ 
ſtrie Conceſſionen zu machen; denn der Anſchluß Bel⸗ 
giens an das Deutſche Syſtem ſcheint uns wenige Aus, 
ſichten auf einen guͤnſtigen Erfolg darzublete n 


FFFFCCCbT00T0b0bb 8 
St. Gallen, vom 11. November. — Der evange⸗ 
liſche große Rath hat unterm 7ten dieſes den ſchönen 
Beſchluß gefaßt, den Katholiken eine Vere nigung zu 
einer gemeinſamen Kantons: Schule anzutragen. Da 
von katholiſcher Seite dieſer Antrag ſchon 1833 gemacht 
wo den, von den Neformirten aber, weil ſie eine Des 
einträchtigung ihres großen Schul Fonds dadurch here 
beizufuͤhren fü chteten, ausgeſchlagen wurde ſo läßt ſich 
mit Zuverſicht vorausſetzen, daß dieſes ſchoͤne Werk zu 
Stande kommen werde. f 5 2 

Genf, vom 4. November. — Im Tempel der hei, 
ligen Magdalena haben ſich 125 Katholiken einſchreiben 
laſſen, um zur proteſtantiſchen Religion überzytreten, 
was nächſtens je zu vier ſtattfinden wird. 

5 


Et Ren BEER ET SEE EB EG 
Das J. d’Odessa ſchreiht aus Konſtantinopel vom 
17, Oetbr.: Am gten d. iſt die unter dem Befehl Arnaut 
Bey's ſtehende Flotte von den Kuͤſten der Berderet 
unter dem Donnee des Geſchuͤtzes hierher zurückgekehrt. 
Der Sultan befand ſich zu Haider Paſcha und ſah von 
dort aus dem Einlaufen der Schiffe zu. — Waſſaf 


Efendi hatte geſtern eine Audienz bei dem Sultan, wo 


er einen Bericht uͤber den wahren Zuſtand Albaniens, 
fo wie über das Benehmen des Seliktar Poda abſtat⸗ 
tete, der in Folge der gegen ihn eingeleiteten Unterſu⸗ 
chung zum Tode verurtheilt worden iſt. Waſſaf Efendt 


hut die große Dekoration des Reichs erhalten und ſei⸗ 


nen Dienſt im Kabinet des Sultans wieder angetreten, 
— Die letzten Nachrichten aus Perſten lauten zufrie⸗ 
denſtellend. Die Ruhe kehrt allmälig zurück und die 
wichtigen Erfolge, welche Sie H. Bethune errungen - 


hat, ſichern die nahe bevorſtehende gänzliche Unterwer, 55 
W. „N 


fung der Rebellen im Süden. Leider wird d 
durch die Cholera und die Peſt zu gleicher Zeile 


24. September: „Mehmed Ali heſchäftigt ſich eraſtlich 


mit einer neuen Expedition nach Hedſchas. Allein ſeine 


Huͤlfequellen entſprechen keines weges ſeinen kriegeriſchen 


ee 
N z 
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f berheert. 5 
Daſſelbe Blatt meldet aus Alexandrien vom 


Sn een ee 
Abſichten. Es fehlt im an Geld, Kriegs Material und 


vor allem an Menſchen, denn die letzten Aushebungen 


ne 
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haben, obgleich ſie mit großer Strenge betrieben wur⸗ 
den, kaum hingereicht, um ein Bataillon zu bilden. Er 
verfolgt beſſenungeachtet feinen Plan mit einer erſtau⸗ 


nenswerthen Beharrlichkeit, ohne ſich durch die Hinder / 


niſſe abſchrecken zu laſſen, welche ſich ihm bei jedem 
Schritte entgegenſtellen. Es iſt nur zu befuͤrchten, daß 


die ſchlechte Armee, welche er nach Hedfchas ſenden will, 


ſich ſchnell auflöfen wird. Dies wäre der Todesſtoß für 
den ehrgeizigen Paſcha. Es wäre ihm dann abfolut 
unmoglich, in Aegypten auch nur ein einziges Regiment 
tͤchtiger Leute aufzubringen, und da er feine Truppen 
aus Syrien nicht zurückziehen kann, wo ihre Gegenwart 
noͤthiger als jemals zu ſeyn ſcheint, ſo wuͤrde ſeine Lage 
allerdings hoͤchſt ſchwierig ſeyn.““ 


ideelle n. N 
In den Jahren 1826 bis 1834 wurden in dem 
Preuß. Staate, mit Ausſchluß von Neuchatel, 4 Mill. 
573,820 Kinder geboren, und zwar durch 4 Million 
467,031 einfache Geburten, 52,384 Zwillings⸗ Geburten, 
659 Drillings⸗Geburten und 11 Vierlings⸗Geburten. 


In Ehriſtianta iſt am 6. November das Schauſpiel⸗ 


haus abgebrannt. Es kam um 9 Uhr, während der 


Aufführung eines Stuͤckes „der Einzug“, Feuer in der 
Garderobe aus, wo die Statiſten ſich ſangekleidet hat, 
ten; der Schaufpieler und die Zuſchauer (etwas über 100), 
hatten kaum Zeit zu entfliehen, und das Gebäude brannte 
bis auf die äußeren Mauern ab, nebſt allem Inventar, 
wovon beſonders die Muſtkalien viel gekoſtet hatten. 


Der Graf d'Ombrons in Paris war ein großer Samm- 
ler von Kleinigkeiten und Spielereien aus der alten 
Zeit. Eines Tages, als er in der rue d'Amboise Ci⸗ 
garren kaufte, trat ein kleines Mädchen in den Laden 
und bot dem Tabackhaͤndler Briefe, als Macalutur, an. 


Der Mann wohle dem Kinde ſelbſt die Kleinigkeit nicht 


geben, welche es verlangte, und der Graf kaufte ihm 
daher theils aus Mitleiden, theils, weil er nichts Altes 


ſehen konnte, ohne ein Geläft dazu zu empfinden, die 
Papiere ab. Nach einigen Wochen unterſuchte er ſie 


genauer und fand, daß es Originalbtiefe Heinrichs IV., 


an die ſchöne Gabriele d'Etees waren. Ueber ihre 


Schtheit konnte kein Zweifel obwalten. Bald nachher 
brach die Franzöſiſche Revolution aus, und der Graf 
In einem 


way gendtbigt, aus Frankreich zu flüchten. 
fehr bebuͤrftigen Zuſtande kam er, mit dem Vicomte 


von St, Clair, det ihn begleitet hatte, in Rotterdam 


an, Seine Vorliebe fir Antiguſtäten hatte ihn dazu 


beſtimmt, jene Briefe mitzunehmen, und jetzt war der 
Argenblick gekommen, wo ſie ihm nützlich werden konn⸗ 
ten. Er wußte den Capitain eines Schiffes dahin zu 
vermögen, ihm eine freie Ueberfahrt nach England zu 


bewilligen, kam in London an, verkaufte die Briefe an 


. 


* 


1 


ſchen Muſtum. 


— 


Die Hitze dieſes Jahres, ſo meldet man 


und Knollengewaͤchſe zu einer außerordentlichen Groͤßt 


getrieben zu haben. So hat man in verſchiedenen Ge, 
genden ungewöhnlich. große Champignon und Trüfeln 


gefunden, (die Feinſchmecker wogen ſich darauf ſpltzen) 


und zu Cambrai zog man einen Kuͤrbiß von 7 Fuß im 


Umfang. Das Außerordentlichſte aber iſt, daß in mehrer 
ren Gegenden die Kartoffeln ſo groß gerathen ſind, daß 
eine 15 Pfund wiegt. 8 Ex EN 


Faolgendes iſt der Kuͤchenzettel (Bill of fare) des am 
ten in London ſtattgeſundenen Lord⸗Mayors,Schmauſes ; 
250 Terrinen echte Schildkroͤtenſuppe (jede Terrine zu 
5 Seidel), 50 Schuͤſſeln Huͤhner, 45 Capaunen, 410 P 
fieten, 53 ausgeſchmuͤckte Schinken, 43 Zungen, zwel 


Ochſenlenden, 2 Lammsviertel, 13 Roaſtbeeſs, 60 Schüf⸗ 
ſeln Hummern, 80 gebratene Welſchen, 80 Faſanel, 
24 Gaͤnſe, 30 Schuͤſſeln Rebhuͤhner, 15 Schüffeln wil, 
des Geflügel, 140 Schuͤſſel Gellees, 50 Blanemangers 


und Mandeleremes, 60 Schuͤſſeln kleine Paſteten, 60 
Schuͤſſeln ſuͤßes Gebaͤcks, 56 Salate, 70 Rahmtorten, 


200 Schuͤſſeln Eiscreme, 200 Platten mit Trauben aus 
dem Treibhaus, 225 Platten mit anderm Obſt, 50 Oli 


ſer eingemachten Ingwer, und 35 Glaser Kirſchen in 


Brannkwein. Die Getränke waren: Champagner, Rhein“ 
wein, Bordeaux (Klaren), Madeira, Port, Eherey — 
und jeder konnte davon nach Belieben trinken. 


das Beittiſche Muſeum und lebte während feiner Ver A 
bannung, von dem Ertrage dieſes Verkaufs. Die sehr 
merkwürdigen Briefe befinden ſich noch jetzt im Brill, 


| aus Grant 
reich, ſcheint gewiſſe Gewaͤchſe, namentlich Schwaͤnne 


Bekanntlich hat England die ſtürkſten Biertrinket; 175 
man will nun die Erfahrung gemacht haben, daß nie 


mals ein Brauknecht oder ein ſtarker Blertrinker fiber 
krank geworden; daher behaupten die Englaͤnder, dab 


der Genuß bitterer Biere gegen die in mancher Gegend 


herrſchenden Fieber eln gutes und zuverläſſiges Mit Ar 


tel ſey. & 


In den Beſchreibungen von Elephanten⸗Jioben 10 5 a 
Ceylon iſt oͤfters von einem „boͤſen Elephanten“ is 


Rede, als einer beſondern naturbiftorifchen MesEmübi 
keit. Ein einzelner Elephant iſt nämlich von der Heilt 
völlig verbannt, die nicht duldet, daß er ihr vahe hon, 
und fi unter ſie miſche. Es läßt ſich keine Uu 
dafur angeben, gewiß iſt aber, daß dies Thier ede 
wilder und unbändiger iſt, als die übrigen, 
Menſchen an und bietet Gefahren Trotz, k 0 
Übrigen durch die Flucht zu entgehen ſuchen würden, 
Ob feine milde Gemüthsart die Urſache oder 9 
ſeiner Ausſchließung iſt, weiß man nicht; wer aber Lil 
und Leben liebt, 
halten. 5 | 


B 
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Es greift 
tenen alle 


die Folg : 
muß ſich von dieſem Thiere enffeint 
8 eilage 


f 5 fi 


Wit kw och den 25. 


. 20 276 der er Sehtesischen Zeitung. 3 


ee 


Ne 1835: 


— ET 


| ee 
Es erfreut, wenn neue Okiginal Lnſtſpiele zum Vor⸗ 
ea kommen; das Luſtſpiel iſt in der deutſchen dra⸗ 
matiſchen Literatur nicht minder rar und ſchwierig, als 
dle Tragoͤdie, ja, noch ſchwieciger, denn es iſt nur für 
f die Gegenwart, während. die trasiſche Kunſt es nur mit 
der Vergangenheit, mit dem Nuhiggeworbenen zu than 
bat, geſchaffen. Abſtrakte Laͤche lichkeiten, wie Geh, 
Ebrſucht, Eiſerſucht, Geckenhaftigkeit, Miß verſtänd⸗ 
niſſe ꝛc. bieten nichts Neues mehr dar, find ſchon auf 
verſchiedene Weiſe behandelt und abgenutzt. Die komi⸗ 
ben Seiten, die jede Zeit hervorbringt, die nie fehlen, 
koͤngten zwar fuͤr's Luſtſpiel fo. recht dienen, wenn fie 
Freiheit hätten, aber, was tritt dem nicht hemmend 
entgegen? So iſt das Luſtſpiel, auf alte Bahnen zus 
kückgeworfen, die ſchwierigſte Aufgabe. Darum, wie 
geſagt, erfreut es, wenn uns in dieſem Fache wieder 
‚einmal etwas Neues gegeben wird. Dies iſt der Fall 
mit dem, am 1 ten d. M. zum erſtenmale (nach dem 
Manuſeript) gegebenen Luſtſpiele: Der 
Ellerbrunn, in 3 Aufzügen, von Karl Blum. Un⸗ 
gegchtet deſſen, daß das Stuck Aehnlichkeit hat mit 
TLüpfers „der beſte Ton“ und in Kotzebueſcher Manier 
8 ner; daß ſich die Handlung um die Mijere eines 
ver ten, frrpolen Barons dreht und nur vermittelſt 
Be Eleibungen, Aushorchens und daraus ehtftehenden, > 
gleich ertlärdaren Mißverſtaͤndniſſen ie. in Wirkung ge⸗ 
eb iſt, fo ſpannen boch der raſche Gang der Handlung, 
der treffliche Dialog und die gute Zeichnung der Cha 
taktete die Aufmerkſamkeit an. Belonbers erhebt ein 
ganz vorzuͤglich ausgearbeitetes Bild ſchoͤner Weiblichkeit 
und deren ubertacchende Wirkſamkeit in der Perſon der 
Gemahlin des Bar dus, mit Feinheft, Schlauheſt, Praͤ⸗ 
eioſſtͤt und edelm Sinne, das Ganze zu reellerem 
We the, als fonft moderne Luſt'pfele, in denen (wie 
leider auch vielfach in dem vorſeyenden der Fall iſt) 
nur Egutvoquen luſtig machen ſollen, zu enthalten pfles 
an: Dieſes Bild (Hedwig v. d. Gilden) gab. Mad. 
Deſſoir ſo vortrefflich ſchoͤn, daß weiter nichts zu 
bezeichnen bleibt, als dies Prädikat. Dagegen ſcheint 
uns der Charakter der Heiiriette Zucker — das Seitens 
ſtüͤck zu jener fchönen Wei blichkeit — vom Dichter ver, 
nachläſſigt zu ſeyn; fie muß den Schatten bilden, muß 
5 ur kokett, affektirt glängend, trivial intereſſirt — 
nicht gemein flach ſeyn; fie muß durch ſchoͤnes 
eußeres, wenn auch nur ſchon geſchminktes, uns 
1 machen, daß ein ſo raffinirter Roue, wie der 
Baron, ſich in fie verlieben, feine koͤtlich holde Hebwig 
Über fie vergeſſen und zurückſetzen konnte. Das Alles 
N sro aber Eis und es iſt mit der Umſtand, daß die 


Ball zu 


SE 


ne 5 nicht a Beſſer fur die Meder 
gen und wurden brav gehalten. Der Baron fand an 
Herrn v. Perglaß den rechten Dat ſteller; hätte er 


aber nicht, auch ſogar in der Kleidüng, brillanter ſeyn 
iſt der Doctor Platanus; 
Here Reger hielt ihn fo, daß jede Nuͤante O iginali⸗ 


mögen? Ein Genrebild 
tät ward. Daſſelbe gilt vom Commi fionsrath Zucker, 
den Herrn Mejo's Meiterhand treffend hielt. Das 
Publikum amuſtrte ſich ungemein, it ae Bun 
und das war ſo weit gut! 

Auf einen hoͤhern Standpunkt der Potenz, was Un: 
Luſtſpiel ſey und ſeyn toll, führt uns aber das, aim 
21ſten d. neu einſtudirt gegebene, alte Luſtſpiel: Die 
ien Figaro, in 5 Akten, frei nach Mer villy von 
J. F. Junger, Das Stuck verdient Aufmerk amkeit, 
bei en gewiß, dem an der Kunſt mehr geegen Hr, 


als an Knalleffekten und Equivoguen jum Lachen. Es 
iſt voll Witz und Charakter, in unterhaltender Verkettung 


von luſtigen Intriken, in einer ſchoͤnen, leicht ſtroͤmenden 
Sprache, in immerfort wirkender Handlung. Seine 
Feinheiten, bis in die geringſten Nuancen verwoden, 
wollen gehstt, gefühlt, veiſtanden ſeyn. Sie platzen 
freilich nicht auf mit angefuͤlkten Equſvoquen moderner 
Poſſenzeißerei, verſchaffen aber dagegen dem Verſtande, 


dem zartfühlenden Stune angenehm überraſchendes Ver⸗ 


gnügen und liegen ſo Fehr in der Handlung ſelbſt, daß 
fie, mit derſelben Eins bilden, identiſiziet erſchelnen. 
Wir finden die Bekannten, nue in andern Beziehun⸗ 
gen, hier wieder, die in Bigarb's Hochzeit von Bram 
marchais uns vergnuͤßt, ſo ſebendig, als bork. Figaro 


iſt die Hauptperſon und lenkt die Gutwüthigzkelt feings 


Herrn, des Grafen. Es handelt ſich um die Verhei⸗ 
rathung der Tochter des Grafen. Verſchmitzte Intriken 
ſpielen dafür und dag gegen, aber ein neuer, jüngerer 
Figaro, der Obriſt Chetubin, zerreißt in diefer Maske 
dies verworrene Gewede u. ſ. w. In dieſe aten 
ſtad, acht komiſche Seinen bildend, zwei literariſche 
Scribler, die ein Stück ſchreiben wollen, verwoben. 


Bei der hieſigen Aufführung wurde zwar der Eine ge⸗ 


ſteichen, was indeß nicht Eintrag that. So wie die 
Handlung ſelbſt wichtiger wird, ſchreitet der 
mit ſeinem Machos: E vorwärts und — gut mot 
finden wie am Schluß eine der witzigſtin, . 
Scenen, die je ein Luft pfel enthielt. 1 
Die Ausführung verdient Dank. 3 H 
Figaro d. &, erreichte zur Belebung bes Chart rs 1 
paſſende Grandeza, verbunden mit ſchlanem Ra 
ment, Salanterie, und ums“. Die E l e. 
Haake) erſchien mit vielem Anfterd, Ines (Olle. 
Mejo) war anmuthig, herzlich und zart; Cherub in 


ler | 
1 
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wurde fein und gewandt von Herrn Deffoir gehalten 
und Herr Neuſtädt entwickelte die, mit Gutmuͤthig⸗ 
keit verbundene Schwachkoͤpfigkeit und den ſpaniſchen 
Stolz recht treffend im Bilde des Grafen. Suſanne 
hätten wir graziöſer, feiner und ſchoͤner gewüͤnſcht, doch 
ſpielte fie Mad. Devrlent mit ent prechender Routine. 
Aus gezeichnet karrikirt und witzig gehalten, beluſtigte 
endlich Herr Reger als Autor Piedrs. Ein ſolch 
werthvolles, gut ausgefuͤhrtes Stück moͤchte auf dem 
Ripettoite der Winter Saiſon verbleiben und dazu an⸗ 
treiben, noch wehr alte zute Stucke wieder an's Licht 
zu bringen! 5 
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Todes Anzeige - 

Nach mehrmonatlichen Leiden an der Waſſerſucht ver⸗ 
ſchlad heut früh 8% Uhr hierſelbſt der Koͤnigl. Obriſt⸗ 
ELileutenaut außer Drenft, Ritter ıc. Herr v. Dallwiß, 
in dem Alter von 61 Jahren, tief betrauert von den 
jenigen, die feine hohen Verdirnſte als Krieger und 
Menſch zu wuͤrdigen wußten. Solches ermangele ich 
nicht, Verwandten und Freunden des Verblichenen hier / 
durch ergebenſt anzuzeigen. 8 
Frankenſtein den 23. November 1835. 


v. Frieben I., Lieutenant im 11ten Infan⸗ 


3% terie-Reyiment und Ab jutant, 1 
FCbeater⸗ Anzeige 
Mittwoch den 25ſten: „Prinz Friedrich von Hom⸗ 
burg.“ Schauspiel in 5 Aufzügen, N N 


Der Unterzeichnete erlaubt sich die ergebene 
Anzeige,. dass er 
- Freitag den 27. November 
ein zweites Concert im Musiksaale 
der Königl. Universität 
zu geben die Ehre haben wird. 


Carl Müller, 


Y 


Herzogl. Braunschweigscher Concertmeister a 
9 und erster Violinspieler. 
Neccecececc ec ccc eee ccc ccc ccc ccc ccc eee e cc ccc ccc ccc g 


n z eig e. 


A ’ SR 
- Rünftigen Freitag als den 27ſten November, Abends 


um 6 Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaſt für var 
z terländiſche Cultur tine allgemeine Verſammlung 
ſtatt. Herr Prof. Dr. Schön wird über Friedrichs 
des IUIten Anti,Machiavel und Herr Prof. Dr. Fran⸗ 


kenheim: über Eiſenbahnen, einen Vortrag halten. 
Breslau den 24ſten November 1835. \ 


ARE: Der Genekal⸗Seeretair. Wendt. 


ur 
was 2 


N 
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5 g ee ee e ee‘ 
ie bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaſt des i 
Oberft-Eieutenants a. D. Moritz und feiner A 777 
9 borne Czernig, beide zu Coſel verſtorben, wird hier 
mit den unbekannten Nachlaßglaͤubigern gemäß h. 137. 
Tit. 17. Thl. 1. des Allg. Landrechts bekannt gemacht. 
Ratibor den 26ſten Oetober 1835. e 
nl. Dupillen-Gotegium: von eee, 
Bekannt ma ch un g. ; 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gericht 


wird bekannt gemacht, daß der Kaufmann Carl George 


Julius Meyer und das Fräulein Dorothea Friederike 
Roland bei ihrer naͤchſtens einzugehenden ehelichen 
Verbindung und ihrer künftig in der Kloſterſtrahe 
Pro. 40. zu nehmenden Wohnung, die daſelbſt nach 
dem Wenzislausſchen Kirchen Rechte auf den Fall dern 
Vererbung ſtattfindende eheliche Guͤtergemeinſchaſt gänz⸗ 

0 

0 


lich aus geſchloſſen haben, dergeſtalt: a 5 
daß ſowohl ihre gegenſeitigen Güter, als auch ihre 
beiderſeitigen Schulden und Verbindlichkeiten, die 
jetzt etwa oder kuͤnſtig exiſtiren moͤchten, vollig 
getrennt bleiben und keines von beiden aus den 
Geſchaͤften des Andern aus dem Grunde der Gul 
tergemeinſchaft irgend eigem Dritten mit verhaftet 
oder verantwortlich ſeyn ſolle. De Sa 

Eben fo ſchließen dieſelben dle Guͤtergemeinſchaſt in 

Beziehung auf ihre künftige beiderfeitige Erbfolge der, 

geſtalt aus, daß die Letztere in Ermangelung von letzt 

willentlichen Dispositionen oder Erbverträgen zwiſchen 
den beiden Komparenten lediglich nach ben Vorſcheiften 
des an ihrem Wohnorte geltenden gemeinen Nechtes 

ſtatt finden ſolle. Breslau den 2ten October 18355, 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reden. 
A n F d N 
Nachſtehende Perzipienda 1 10 
1) des Gaͤrtner Wies ner aus der Stifte, Kanſellt 
Philipp Adlerſchen Nachlaß⸗Maſſe von 10 Rthlt.! 
2) der verwittweten Bäckergeſell Hoffmann aus dat 
Zanczigerſchen Schulden Maſſe von 6 Ahl. 
RB: DE5- a 
3) des Kaufmanns Friedrich Gottlieb Feyereiſen f 
„aus der Georg Feyereiſenſchen Coneurs Mut 
6 Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf.; 2 7 

4) des Inwohneis Zindler aus ber Zanelſgel, 

ſcen Schulden Muffe von 3 Rthlt. 20 Sgr. ÖDi, 

5) des Baͤckers Mathias Rränzlein aus 55 
nannter Maſſe von 2 Kehle. 7 Sgr. 9 che 

6) des Bäckers Michael Kränzle in aus deiſthen 
Maſſe von 10 Rihlr. 16 Sgr. 6 Pf. Mie 

7) des Hausknechts Goldbach a derjelben Mü? 
von 5 RNthlr. 27 Sgr. 7 Pf; ana 

8) der Erben der verwittweten Saamenbändler 3 — 9 
ger aus derſelben Maſſe von 3 Rehlt. 7 af 

9) des Fleiſchers Wunderlich aus derſelben * f 
von 1 Rihlr. 11 Sgr. VVV 


100 des Hautbolſſen Johann Gottfried Hausdorff 
Aaaus der Nachlaß Maſſe der Eliſabeth verwittweten 
N Höürtlein geborne Hausdorff von 3 Nthle. 
24 Sgr. 11 Pf.; d > 

11) des Fleiſchers Seller aus der Seiler ſchen Con⸗ 
ceurs⸗Maſſe von 4 Rthle. 18 Sgr. 7 Pf.; 

12) des Gustav Motitz Schicketanz aus der Seiden 
wirker Schicketanzſchen Kuratel Maſſe von 1 Rtlr. 

5 Sgr. 10 Pf., und : ö 
13) des Kaufmanns Fabian aus der Itzig Fiſchel 
Liebrechtſchen Diſtributions⸗Maſſe 4 Rthlr., 


werden hiermit aufgeboten und die Eigenthuͤmer oder 


deren Erben und Erdnehmer aufgefordert, binnen vier 
Wochen, vom Tage der Bekanntmachung dieſes an ge⸗ 
rechnet, ſich um Empfange zu melden und zu legitimi⸗ 
ven, widrigenfalls nach Ablauf jener Friſt die genann⸗ 
ten Perzipienda zur allgemeinen Juſtiz Offiztanten⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe werden abgeſandt werden. : 
Breslau den 6ten November 1835. \ ; 
KkKaoͤnigl. Stadt Gericht‘ hieſiger Reſidenz. 


1 Auctions , Anzeige. 

Zufolge höherer Genehmigung ſollen bei dem unter 
zeichneten Montirungs Depot eine Anzahl alter, aus⸗ 
kangirter, nicht mehr anwendbarer Bekleidungs, und 
bederzeugſtuͤcke, fo wie eine Partie altes Meſſing im 


Wege der Öffentlichen Verſteigerung gegen gleich baare, 


Bezahlung in klingend Preuß, Courant veräußert wer⸗ 
den, Hierzu iſt der Auctions, Termin auf den 1ſten 
December c. und folgende Tage, Vormittags 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags 2 bis 4 Uhr in dem Mon- 
tirungs⸗Depot⸗Gebäude (Dominicanet,Platz No. 3) an 
beraumt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. . 2 

Breslau, den 23. November 1835. . 

5 Koͤnigl. Montixungs⸗ Depot. 


o lz „ Verkauf. 


Der öffentliche meiſtbletende Verkauf, der im Koͤnig⸗ 


lichen Forſtrevier Zedlitz um Abnutz kommenden Strauch⸗ 
und Stamm Gehoͤlze wird in nachſtehenden Terminen 
ſtattfinden: a f i 
1) Im Diſtrikt Kottwitz, und zwar im 
Tſchechnitzer Buch walde, den 27ſten d. M. Vor⸗ 
mittags 10 Ühe, Strauch, und Stammholz. 


2) Im Diſtrikt Maͤrzdorff, in den foger 


nannten Sperlinfen, den 28ſten d. Mies, früh. 


9 Uhr, Strauch- und Stammholz. ERS 
3) Im Diſtrikt Zedlitz bei Tſchampelsruh, 
den 3oſten d. M. Vormittags 10 Uhr, Strauchholz 
in Haufen zuſammengetragen. : 
4) Im Diſtrikt Daupe, im daſigen Kret⸗ 
ſcham, den 1ſten December 6. Vormittags 10 Uhr, 
Steauch bol. | 


5) Im Diſtrikt Marleneranſt, im daſigen 


Kretſcham, den 2ten December c. 


Vormittags 10 Uhr, 
Stꝛrauchholz. 5 g : . 


— 1 — 


6) Im Diſtrikt Rudau, im Kretſcham zu 
Elarencranft, den Aten December 6. Vormittags 


10 Uhr, Strauchbolz. er 25 
7) Baſelbſt den öten December e. Kiefern 


Stammholz an Ort und Stelle im Lilienbloth, 


Vormittags 10 Uhr. a f a 
Das holjbedurftige Publikum wird eingeladen zu den 


“angeführten Terminen zu erſcheinen, auch konnen die 


Verkaufs⸗Gehoͤlze vor dem Termine in Augenſchein ger 
nommen werden, indem die Local⸗Forſtbeamten ſelbige 
auf Verlangen vorzuzeigen angewielen ſind. 
Zedlitz den 17ten November 1835. 
5 Koͤnialiche Forſt⸗ Verwaltung. 


Pr o el a m a. ea 

Der Bleicher Chriſtian Benjamin Preller zu 
Hermsdorf u. K. iſt Willens auf ſeinem Grund und 
Boden und namentlich neben feiner Bleiche eine Lein⸗ 
wand⸗Walke von A Näpfen und zwar oberſchlaͤgig zu 
erbauen und hierzu dasjenige Waſſer zu benutzen, wel⸗ 
ches bereits auf feine Bleiche geht. Zufolge des Aller 
boͤchſt volljoaenen Muͤhlen⸗Ediers vom 28. October 1810 
§. 6 und 7 wird dieſes Vorhaben hie mit zur allge⸗ 


meinen Kenntniß gebracht, mit dem Aufrufe an alle 


Diejenigen, welche gegen dieſe projektirte neue Anlage 
etwas Gründliches einzuwenden vermögen, ihre Eins 
ſpruͤche innerhalb der geſetzlichen 8 woͤchentlichen Friſt 
vom Tage der Publikation an, bei hieſigem Landratbs 
Amte entweder ſchriftlich oder mündlich ad Protoeol- 
lum anzubringen. Nach Verlauf von 8 Wochen wer⸗ 
den keine Conttadietionen weiter gehört, ſondern zuruck; 
gewieſen, Special Acta als geſchloſſen bttrachtet und 
die Erlaubniß zum Bau wird dann von der Koͤnigl. 
Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz extrahirt werden. 
Hirſchberg am 27. October 1835. . 
Koͤnigliches Landrath Amt. 
- Bekannt mach un g. 
Oels den 30. October 1835. Bei hieſiger Landſchaft 
werden die Depoſital⸗Geſchaͤſte den 16. December voll, 
zogen und die PiandbriefssZinfen den 28. 29. und 
30. December ausgezahlt. 
£ Dels; Militſch'ſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
2 BF mn a 
Das unterzeichnete Gerichts Amt ladet alle diejenigen, 
welche an folgende auf der Kretſcham Nahrung sub 
No. 11 zu Bogislawitz einget agenen Forderungen, als; 


1) einem Kaufgelders Reſte von 217 Rthle. 6 Pf.; 2 


einer Hypotheken⸗Forderung des Strebitzker Kirchen⸗ 
Aerario pr. 80 Rthlr. und 3) einer Hypotheken- Forde 
rung für den Dr. med. Knebel pr. 570 Rthlr, als 
urſpruͤngliche Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Pfandin⸗ 
haber ein Intereſſe haben, vor, daſſelbe inner halb drei 
Monaten, fpäteftens aber auf den 23 ſten Decem⸗ 
ber 1835 Vormittags um 10 Uhr auf dem her; ſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Bogislamig anzumelden, und zu ber 
ſcheinigen, widrigenfalis fie aller Anfprüge an dieſe 


“ 


F 


2 % 


ee 


niederlaſſe. 


anwendbar. 
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ba eh „ like werden, und die Löſchung 
dee Summen im Hypothekenbuche verfügt We wird. 
Militſch den 24. Juli 1835. 
us Gerichts Amt von Bog sſawit und Kecsletr 
Bekannt mach un g. 
Würden, Schweidnitzer Kreiſes, wünſcht: daß vom 
Januar k. J. ab, ein Chirurgus I, Klaſſe ſich alldier 
Ein Legat von 40 Niblen⸗ wie auch eine 
beſtimmte Zuſicherung vom Dominio für Behandlung 
der erkrankten armen Dienſtboten, find als jaͤhrliches 
Fixrum beſtimmt. — Hierauf Neflectieende haben ſich 
beim Domini Wuͤrben zu sau 4 
A A t 
Am 2öſten d. M. m = 9 "ihr und Nachm. 


von 2 Uhr u d. . Tag, ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15, 


Maͤntlerſtraße, die Theater ⸗Direetor Piehlſchen Effek, 
ten, beſtehend in Uhren, Golde uad Silberzeug, in 
Porzellan, wobel ein blaugemalter Kaffee Service wit 
Leandſchaften, in Glaͤſern, verſchiedenen lakirten Sachen, 
mehreren Gebett Betten, in Meubles von verſchiedenen 
Hoͤlzern, wobei 2 große Aklenſchraͤnke, 2 Comtoirpulte 
und eine eiſerne Geld⸗Kaſſe, in Gemälden und mans 
cherlei anderen Sachen zum Gebrauch, oͤffeutlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

ren den 18ten November 1835. 

5 NMannig, Aue Auctions Commiſſarius. 


| Waagren⸗ een = Auction 
am 30ten No vember 1835. 

Im Auftrage und für. Rechnung eines auswärtigen 
Hauſes, werde ich am 30ten dieſes Monats, Vormit⸗ 
tags von 10—12 Uhr (Nicolaiſtraße No. 57 im Gewölbe) 

10, Ballet ertrafeinen Spaniſchen Saflor, 
(wovon die Proben in meiner Wohnung, Ohlauer⸗ 
Str. No. 83 zur beliebigen Einſicht bereit liegen.) 

1 Gebind feines Provencer Oel und 

8 Partie guten abgelagerten Varinas Kanaſter, (in 
Koͤrben oder Rollen,) 


a an den Meiſtbietenden verfleigern 5 


N e 1835. 
er CM b 


BE ET EB a En 
Vom 25ſten d. M. ab, werden im Gaſthauſe zum gols 


denen Baum am Ringe, parterre Zimmer Nro. 9, die der 
Kände einer aufgelösten Jouwelen, Gold: und Silber, Hands 
lung zum Aus verkauf des Vormittags von 9 bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr aus geſtellt ſeyn. 

Die Gegenſtaͤnde find ſehr verſchſedener Art und ger 
ſchmackvoll gearbeitet, auch befindet ſich dabei eine Aus, 
wahl von couleurten Steinen, zu jeder Art Schmuck 
Ste würden ih vorzüglich lt Weihnachts 
Geſchenken eignen, und ſollen, um damit aufzutäumen, 
faſt nur um ihren wirklichen Gold und Stein Werth, 
alſo mit Verluſt der Facon⸗Koſten, zu feſten Preiſen, 


die in ausgelegten Verzeichniſſen angegeben find, ver⸗ 


äußert. werben, wozu Kauflufige hlermit kigebenſt ein 
en a 


— 


N eæc ccc ececce cee ALLER 
* Se re „ 
In Os witz ſind aus Mangel an Naum 80 Sund 5 


J gefande tragende Mütter billig zu verkaufen. Daß A 
Nähere darüber erthellt das daſige Wir thſchaftsamt. A 
FFT TTT 85 


Wer 100 bis 200 Stuck Schoͤpſe oder unbibeekte 
Mutter, die im Herbſt nicht geſchoren, geſund und Ba 
durchwinterungsfahig fi fins, zu verkauſen wuͤnſcht, wid 
um die Preisbeſtimmung franco erſucht, unter dt 
Adreſſe B, R. zu Breslau, Dominlkanerplaß Mo. Er Pa 


Ein brauner Wallach, Engländer, wal und. 
einfpännig gut eingefahren, iſt zu verkaufen und Nu 
heres Friedrich wäpns Straße No. 75. be: . 0 
zu e 5 


Ein 80818 9er Flügel a 155 
noch wenig gebraucht, ſteht 9 5 zu verkaufen in ie 


Meuftadt, Dreiteft-aße No. 9, 


EEE 
Akußerſt billiger Ausverkauf, 
Neue meiſingne Bigeleiſen und Moͤrſer, i 
18 Stuͤck meifingne Räucherpfannen zu 6 u. 10 Sgr. d. = 
20- Stück vorzünlich gute Kaffeemühlen & 20 Sgred. St, 
70 Stck, neue ſteyeiſche Kuͤchenbeile mit Stiel 5 u. 8 Sgt. 
zu haben bei M. Rawitſch, eee No 
im Hofe 1 Stiege. 


Billiger er 17 

e Veranderung meines Lokals beabſichtige ich 
mein Geſchoͤft von Putz und Mobewaaren bedeutend n 
verkleinern, und verkarſe, um dies techt bald zu bei 


ken, folgende Gegenflände zu und unter koſtenden Preis 


fen, als: die neueften Winterhuͤte in Sammet, Atlac, 
Velpel, Gros de Naple, echte Blondenhauben, Um 
hauben, Blondenkragen, Blumen, Federn. Da ich hie 7 5 
meiſten dieſer Gegenſtände erſt aus Leſpfig und Wien 
erhalten, ſo eignen ſich dieſelben gewiß borgüglih W 
Weihnachtsgeſchenken, und werden die billigen a Me 
gewiß alle Erwartungen übertreffen, ee 
W. Johanna Fridrie i, 
am ae ſchraͤguber der e 
0, 14 eine Stiege hoch. 


FFF e 
Fi Wir kaufen Bruch Gußwagren, mie 100 un 
gang von Schmiedeiſen und Blech. 
4 F. Arndt eck Comp., Büttnerſtraße No. 1 4 
eee eee „ 05 


An z e i g 
Zu Weihnachten diele Jghene ſind: 
à 44 pet. Zinfen auf Dominialgüter Mieberſcheta, 
5000, 3500 Rehle. und 1000 Nihlr. a 5 pet Ant 
fen auf hieſige Grundstücke gegen pupillarſichete N: 
thek zu vergeben. Das Nähere bei Ernfk, Walſenbetge 
Ohlauerſtraße No, 58 wohnhaft. ee 


246 000 Ktble 


Buch-, 


Er sein 


. b 0. W ein ae or ü 2 . 
Musikaien und Kunst - „Handlung in Breslau = 
Albrechtsstrasse No. 53, =: „ 


2 


en „ „00 0 Ä 5 ns ne i 


nalen Werke e 


1 Musikalien- Leih- ee 


fortwährend mit dem Neuesten und  Vorzügliehsten: aus der musikalischen Titel ver- 


5 welches 
mehrt Wird. 
Anforderung entsprechen. 


Der neue Catalog ist erschienen, 


und wird durch seinen reichhaltigen Inhalt jeder 


Die gefällige Berücksichtigung und das mir zeither gewordene Vorttaden 


von Seiten des geehrten musikalischen Publikums werde ich stets zu rechtfertigen wissen: 


Der Plan e die 


Bei ST in: Leipzig und in Breslau auch bei 
Wilh. Gottl. Korn, G. P. Aderholz, A. Go 
ſehorsky, F. E. C. Leuckart zu haben: . 


PENELOPE. 
Taſchenbuch für das Jahr 1836. 


ai Beiträgen von W. ee v. Lido 
mann, Melford, v. Wachsmann, Iſidor, 
K. 9. Hohenhauſen, Jul. Krebs, Peätzel ꝛ. und 
R den Sıldniflen: der Erzherzogin Thereſe, der Johanne 


5 emer. In gepreßten Decken 1 Rthlr. 27 Sge. 
in Seide ſtark vergoldet 3 Rihlr. 
(Die Jahrgänge 1822—1834 mit 104 Stahl: und 
Si 9 Ahle — 1831—1834 ap. 2 Rthir: 20 Sgr.) 
F im Verlage der Hahn“ schen 
enges ist so eben erschienen (und in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben): 


Ueber die Hütten und Darstellung 


MESSIANISCHEN IDEE 


den 181K Schiiften "de alten Bundes. 
me Bette zur 3 
* n 
Dr. Joseph Beck, 
‚Professor in Freiburg u. 2. W. \ 
er. 8. 1835. 18 Sgr. 

De Herr Verfasser wollte in obiger Schrift 
einen Beitrag zur Verständigung über einen 
der wichtigsten Gegenstände der biblischen Theo- 
logie liefern, indem er sich die Aufgabe setzte, 
vermittelst einer auf Kritik und Geschichte 
gegründeten Exegese zu zeigen; Wie die Idee 


vw 


ien u, 5 Stahlſtichen, nach Raphael, Ender, 


Den Bedingungen enthaltend, wird gratis verabfolgt bei 


„Weinhold in Breslau, 


Albrechtsstrasse No. 53. 


vom messianischen Reiche und vom Messias in 


den heiligen Schriften des A. T. sich entwickelte 


und in den verschiedenen Perioden des jüdischen 


Volkes sich darstellte, Gewiss wird jeder Ken- 
ner die Gründlichkeit und Unbefangenheit der 


Forschung, womit der Hr. Verf. diesen Gegen- 


stand, als historische Grundlage der biblischen 
Theologie, auf eine neue und e ee 
Weise behandelte, anerkennen. 


Musikalien - Anzeige für. Cellisten 
Bei F. E. C. Leuck art; Buch-, Musikalien- 
und Kunsthandlung am Ringe No. 52, bei A. 
J. Hirschberg in Glatz und in den Buchhand-. 
lungen der übrigen Städte Schlesiens ist zu haben: 
Divertimento für das Violoncello, mit Qusrtett-⸗ 
oder Pianoforte-Begleitung, componirt von 
F. A. Kummer. op. 25, Auf seiner letzten 
Kunstreise gespielt. 1 Rthlr. 10 Ser, 


Kobert Fries se in ä 8 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Jide ich mir hiermit. die Anzeige erlaube, daß ich 
auf hieſigem Plage ein Commiſſions, und Speditions, 
Geſchaͤft eröffnet habe, empfehle ich dieſe Bekanntmachung 
insbefondere der gütigſten Beachtung einer Hochl. Ka, 
mannſchaft mit der hoͤflichſten Bitte, ſich bei Vet au 
laſſung meiner Abreſſe guͤtigſt zu erinnern. 
tereſſe meiner geehrten Geſchaͤftsfteunde ſo als mein 
eigenes wahrzunehmen, werde ich mir zur angenehmſten 
flicht machen, um auf ſolche Art, und die prompteſte 


2 2 


trauens ſtets würdig zu zeigen. 
ee den 19, November 1885. 


Albert Re Böttner. 


Dis In 


und keellſten Bedienung mich des e ee A ; 


? 


ea: 
Mittwoch 
Alpenſanger Kleeblatt im Saale zur goldnen Sonne, 


ein großes Vocal, und Inſtrumental⸗Concert zu geben 
die Ehre haben; auch wird Herr Daburger, ge 
nannt der Starke, in mehreren Kraftäußerungen und 
Madam Daburger, erſte Feuerkoͤnigin aus London, 
mehrere Experimente der Unverbrennbarkeit zu zeigen 
die Ehre haben, wozu ergebenſt einladet 


das Steyerſche Alpenſänger⸗Kleeblatt. 
Meine große Menagerie 


einer gütigen Beachtung empfehlend, bemerke ich, daß 


die Futterung der Thlere von nun an ſchon um 5 Uhr 


ſtattfindet und daß fuͤr ein monatliches Abonnement von 
1 Rthie, der tägliche Eintritt erlaubt iſt. 
| . Dold 


= Unfere Wohnung und Geſchafts Lokal befinden ſich 


von heute an Carls Straße No. 45: 


Breslau den 24. November 1835. 

MN Lindheim & Comp. 

Ve kannt mach un g. 

Alle diejenigen, welche Anfprühe an den Nachlaß 
ünferer Mutter, der verw. Sohanna Eleonore Crakau 


Breslau den 15ten November 1835. 5 
Adolph Crakau und im Namen feiner Geſchwiſter⸗ 
— — . —e— a — 
Mit dem lebhafteſten Dankgefuͤhl für die mir wäh⸗ 
rend meines Sommer Aufenthalts in den Städten 


Oppeln, Falkenberg, Liegnitz, woſelbſt ich die Ehre habe, 
in der Koͤnigl. Ritter⸗Akademie ſeit 16 Jahren Tanz 
unterricht zu ertheilen, und daſelbſt die Herbſtmonate 
zubringe, Podlewsky, im G oßherzogthum Pofen, und 
deren Umgebungen zu Theil gewordene ausgezeichnet 
freundlich wohlwollende Aufnahme, bin ich jetzt nach 


teslau zurückgekehrt, 


meine Kunſtleiſtungen wieder in den hiefigen Kreiſen 
zu beginnen. Die gewöhnliche Vergroͤßerung derſelben 
darf ich als den ſchoͤnſten Beweis des fortgeſetzten mir 
ſeit fo vielen Jahren geſchenkten Zutrauens des hoch; 
verehrten hieſigen Publikums betrachten, und mir daher 
die Verſicherung erlauben, daß es auch dieſes Jahr 
mein eiftigſtes Bemühen ſeyn wird, demſelben auf dle 
befriedigendſte Weiſe zu entſprechen. 


erhielt und empfiehlt das 
. C. F 


Breslau den 23ſten November 1835. 


Louis Bapt iſte. 


TVC f 
Die erſte Sendung der beliebten Basler Lebkuchen 
Dutzend zu 15 Sgr. 
Schoͤngar th, 
Schweidnißerſtraße im kochen Krebt. 
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den 25ſten November wird das Steyriſche Diejenigen unserer verehrten 


geb. Wittig haben, werden hiermit aufgefordert, ſolche 
innerhalb 3 Monaten anzumelden, wideigenfalls ſie fonft 
nach erfolgter Theilung an jeden Erben nur für feinen 
Antheil ſich halten koͤnnen. N 


um mit fleudiger Thaͤtigkeit 


Nachfolger uͤbertragen zu wollen, 


8 


Wein Notiz 
N auswärtigen Ab. 
nehmer, welche für den Winter noch Rothweine 
benöthigen, werden ersucht, ihre Bestellungen 
gefälligst noch vor Eintritt der strengen Kälte 
zu ertheilen, da der Rothwein selbe nicht au 
verträgt, besonders feine Bordeaux- Weine. Per ö 
beste Rothwein schmeckt nicht, wenn er bei Kal. 
ter Witterung nicht wenigstens eine Stunde im 
warmen Zimmer gestanden. Bei Champagner ist 
es das Gegentheil, selber schmeckt am besten ganz 
kalt servirt. — Ueberhaupt liegt sehr viel an der 
richtigen Behandlung der verschiedenen Wein. 
Sorten, welches nur zu oft nicht gehörig berück. 
Sichtigt wird. Da die letzte Lese nicht gut aus. 
gefallen ist, so werden unsere grossen Vorräthe 
abgelagerter Weine einem Jeden gewiss will. 
kommen seyn, da selbe zu rechter Zeit billig und 
mit 203 Steuer-Rabatt hingelegt sind, und von 
uns eben so notirt werden. N 3 
Lübbert & Sohn, Junkernstrasse No, 2, 


nahe am Blücher-Platz, 
ccc ccc cce ce ccc ccc ccc ccc ccc ec ect cc eccecc ccc e ccc cc e cc 


Damenpus „Handlung 


\ N 

N | A 

Amalie Sto 19 
g in Breslau, RER 

Y 

Y 

* 

Y 
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N 


Ring (Naſchmarkt) Nes. 49. 
empfiehlt ihr neues Etabliſſement einem hohen 
Adel und verehrungswurdigen Publikum mit dem 
Bemerken, daß in dieſes Fach ſchlagende Moden, 
A tikel nach eben erhaltenen Modellen aus“ 

Wien angefertigt werden, und auch ſchon vor, A 
räthig zu finden find, e 
eee eee, 
Am Afien d. M. habe ich meinen hieſtgen Gasthof 
zum König von Preußen“ dem Herrn Albırt 
Heudt laß käuflich uͤberloſſen. Indem ich den gehe! 


ten Goͤnnern und Reiſenden für das mir bisher gütig 


geſchenkte Zutrauen verbindlichſt danke, bitte ich Mu 
daſſelbe in gleicher Weiſe gefäligft auf meinen Heri 
Berlin im October 1835, i . 
5 Mathias Denk Wittwe⸗ 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mit, „ 
allen reſp. Reſſenden meinen Gaſthof mit dem Hinzu 
fügen ganz ergebenſt zu empfehlen, daß auch ich dahin 
ſtreben werde, das der Mad. Denk gewidmete dur 
trauen durch puͤnktliche Bedienung auch mir zu et werben 
Berlin im October 1835. DEREN 
Albert Heudtlaß, Eigenthuͤmer des Gaſihofs 
„Koͤnig von Preußen” Bruͤderſtraße No. 39. 


um den neuen Sachen Pag zu machen, 
beabſichtige ich einen Ausverkauf folgen⸗ 
? der Gegenſtände: 
große ſchwere Crepp-, Arlasz, Her: 
nani⸗ und Indiana⸗Tuͤcher in den leb⸗ 
hafteſten Farben und ſchoͤnſten Muſtern, 
um die Hälfte der Fabrikpreiſe; 
große wollene Umſchlageruͤcher mit ganz 
breiten Borduͤren a 47 Rthlr.; 
desgl. ächte Pariſer, 75 groß, mit Plein, 
aͤußerſt geſchmackvoll! a 54 Rthlr.; 
= eine Partie gewirkte und geſtreifte desgl. 
a a 2 Rthlr.; 
ſchwere Lyoner Crepp⸗ und Gaze⸗Shawls 


SB 2—22 Rthlr.; 3 
bunte Cambrics in groͤßter Auswahl 
a 22 —3 und 3 Sgr. SEE 


Londoner desgleichen a 4, 43 und 5 Sgr.; 
- Breslau im November 1835. 


Gduard Y. 


. 


A u 8 5 er ia 2 


am Ringe No. 19. 


Moͤbel⸗Cambrics A 4 5 en Be 
extra feine franz. und engl. Moußlin. 38 
und Geſellſchafts⸗Kleider a 25, 27, 
23 285 Riple, , 
desgl. Kleider weiße brochirte fehr preis⸗ IE 
würdig; - 8 
ſchoͤn gedruckte Organdy⸗Kleider a 3 Rthlr.; 928 
eine Partie wollene und engl. Toilinets⸗ 5 
Weſten a 20—25 Sgr.; 8 
eine Partie engl. Teppiche zu febt bill 85 
gen Preiſen; 
Herrenhalstuͤcher a 73 Sgr.; 
bunte. Tücher für Madchen à 5 bis 
10 Sgr.; 
T breite balbſeidene Zeuge in den neu⸗; 
ſten Muſtern und ſchönſten Farben⸗ 
zuſammenſtellungen a 87 Sgr.; 
4 br. bunte gedruckte Thybets a 10 Sgr. 


F. Teichfischen. 
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An z 

Hlermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, wie 

ich das, ven meinem ſeligen Manne dem Jouwelier 
B. M. Schnitzler ſeit einer Reihe von Jahren ger 
führte Jouwelen⸗Geſchaͤft für meine alleinige Rechnung 
unter endesſtehender Firma fortfeße, und bitte das bem 
Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen auch auf mich guͤtigſt 


e i ge. 


zu Übertragen. Breslau im November 1835 
V. M. Schnitzler, feel, Wwe., 
Ning en 28: 

EEE EEE RER ERLEELEE REEL LES 
Nusgezeichner ſchoͤne und neue A 
Maͤntel⸗Stoffe 5 
x bis zu 14 Rthlrn. empfing geſtern & 
Heinr. Aug, Kiepert, \ 


am großen Ringe No. 18. 
...... 32222 
Ueberſicht der angefertigten Gegenftände 
. mit Gummi elasticum: 
Nabelbinden für Kinder, Fontanellenhalter, Nabels 
bruchbänder, Suspenſorium, Schnürſtrümpfe, Fatſchen 
für Woͤchnetin und für Kinder, Leibbinden und Reit⸗ 


mieder für Herrn und Damen und Wiener patentirte . 
Schnürmieder ſo wie auch die bekannten Leibchen, 
wodurch der Körper ſich nur grade halten kann und 
Wiener Schnͤrmieder find vorraͤthig zu haben bei 
Bamberger auf der Schmirbebrüde in Nr. 16, zur 
Stadt Warſchau. Fur verwachſene Perſonen werden 
mit Sprungfedern und mit Gummi Schnuͤrmieder ange⸗ 
fertigt, wodurch ſich der Körper ſehr confesvirt. Sollte 
ein von mir gekauftes nicht nach Wunſche ſeyn, ſo 


wird daſſelbe zuruͤckgenommen; zum Maaß bedarf ich ein 


paſſendes Kleid. 


Zum Markt empfehle ich mein vonftänig, \ 
ſortirtes Lager von 


Ermlerſchen Fand, und Shut: 8 
Tabaden 
und bite um guͤtige Abnahme. N 


Ferd. Scholtz, 
Buͤttner⸗ Straße No. 6. 5 


a 3 5 \ 4 85 = 8 u a SE = 2 SER 4484 RE 75 = 5 5 15 e 11 


Nürnberger und Sounen 
berger Spielwaren 


birect uͤber Magdeburg erhalten, offerirt zu den Fabri ER 
preiſen, um vSllig damit auszuverkaufen, im: San 
als auch i im Einzeln, bei geheitztem Local in ber.erfien Etage . 


u nerse er Er 47 . te 


— W keut 


Bei ber Fortſetzung meines diesjährigen Aus; 
verkauf; habe ich noch mehrere Gegenſtände zu 
herab szeſetzken Preiſen beigelegt: 

Seidene Cravattentücher von 6 Ger. an; 


Dr 


m 4 


1 


de 


gun? . B r i ch t a, 

5 „ Ban Niro. 3. Hlutermarft KRrängelmatkt). neben 
N große wollene Umſchlagetächer mit breiten Bor⸗ „„ ; 
“ge © Düren zu 34, 42 und 5 Rehle.s > . (Offene Steilen.) A, Wirk 1 

a febt ſchoͤne wollene Maͤn⸗ bun a Sehafterinnen 
. t N te St it 60, 30 2, 

en telzeuge mit der Ha fte 100 Rib. e erhalten ee . 
8 s 5 nentkal in Dale 
des Einkaufspreiſes; Gee de e 


Baotliſt,, Mull und Tüllkragen von 6 Sar an; 
; * feine bunte Mouſſeline von 2 Nthle, au; 
breite Thibetb in allen Farben zu 20 Sgr.; 
breite franzoͤſiſche Thibets in allen Farben 
3% von 20 Spt. an; 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Am Lehmdamm No. 10. find mehrere ſchoͤne be 

Quartiere von 2 bis 10 Piecen nebſt! Zubehör. (mir 

auch ahne Stallung) zu vermiethen, und wird den 

Miethern der Beſuch des Orangenhauſes geſtattet, — 

Naͤheres im Anfrage, und Adreß⸗ Bürsau a 
. Rarhhaufe e eine Treppe hoch.) 


8 Angekommene Fremde 8 
In den 3 Bergen: Hr Graf Mork 9. Warten burg, vol 
Klein Del; Hr. Muche, Pfarrer, von Seſchou; Hr, Anno, ; 
Kaufm., von Maltſch. — Im gold. Fb delt 
Gieſecke, Kaufm., von Frankfurt a. O.; Hr. Wagner, Kauf, 

man, von Elberfeld. — In der g old. Gaus 1 8 
Zedlitz, Kammerherr, von Roſenthalz Hl. Graf b. Oppers⸗ 


45 


RE Balkletder von 2 RNthleu. un; 
bunte Weſten von 6 Sgr. anz 

ſchöne Ball, und Hut Blumen; 

Domentaſchen von 8 Gg. an; 


sine Partie Bänder von 
ar, an; 7 x 


en Messen m 


- 


2 beif, DE Baron, Dinar beide van ee Dr Mike 
0 Mope⸗Schniktwaaren⸗ und I ne ae von Greed & | 


Baudhandlung 
S. Schwabach, 
Oßlaueſſtraße No. 2, rechts, eine Treppe hoch. 
ss ES 13 e 3.33.5 


von Rzegocie; Hr. Baron v Plothow, gon Koktlewe; Hal f 
Graf Leon v. Grabowski, Kammerjunker, Hr. 9, e 1 
beibe von Falle Kr v. „ von Sich, - 10 


n 
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5 4 1 e Si 1 
SE Hr. Foͤrſter betor, von Berlin; Hr. Koͤnf ungen 
HR 55 NMuͤrnberger Leb⸗K Kuchen ; dailleur, vol Dresden, FERNE 151 aum: Het 


ot. Fir braun und weiß gemandelte che von Liegſis; Gräfin. o. e 3 105 
das Paket 46 Stuck & 15 Sgr., 12 Sur, 8 Sr, 


RE das Paket von 12 Stück a 5 Sor. ten Hr pupeubeim , Kaufm., Do) See nt 
; Nudel, Kuchen das nd 8 Sgr. das Stuck 9 Pf. Heyder, Buͤrgermeiſter, Hr. Petzold, Apotheker, dae 195 
a Bor Auras; Hr. Fritſch, Sußinrath von Brieg. — In d 
emp ER Se G. „„ 1 8 Hr. v. Luck, 0 I Bahi 
Bl ER A 6: 470 
Be x Obe Koͤnigs⸗Ecke, No, 55. ser Suntenußtaße Mo je Re a . 5 
Fa Wen  Betreides reis in Courant. (preuß. Maaß.) Breslau, den 24. November" 1835. 
e 5 fer: Mit tler 1 
Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 3 Sa 6 Y. — 5 Athlr. gr. a 
Roggen Alblr. 22 Sar 9 p — . Ahl. 22 Sgr. 5 Si 
5 Gerſte „ Role. 23 Sg. Pf. — Rrthlr. 21 8 9 Pf. — „Rthlr. 20 Sgr. 6 N 
„ e 6iI d a Er 
| - ee ee a: 
8 Dieſe Zeitung erſcheint (wit Ausnahme der Sonne und zu el Got im aden ne 
wilbeln Gottlieb Korn“ ſchen Buchhandlung und if 1170 auf allen Wegen e a ben 


BE site fee D r. Kuniſch 


1 N / * 
T x . 
RER 3 _ x 


mann, von Berlin. — Im Rautenkranz: Hrn Musk, 


